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Seit der ersten Weltmissionskonierenz VOT einhundert Jahren 1n inburg. hat
sich die emographie deutlich verändert VON en
aben Philip Jenkins und andere Wissenschafitler gyezelgt, dass sich das Graviıta-
t1onszentrum des hristentums sidwärts verschoben hat.! DIie überwältigende
enrhe: der Christen ebt 1 üden, und diese Christen zählen den Armsten
der Armen em sSind die Bevölkerungen 1 en Jung, d das ortige
hristentum ist elne Religion der Jungen Menschen Was angesichts der
grauhaarigen Seniloren, die sich 1n den meılsten europäischen Ländern den
Sonntagsgottesdiensten versammeln, vielleic NI® unbedingt vermuten würde
Und auch das mage des hristentums hat sich gyewandelt: VON eliner Religion der
reichen olonijalherre des Westens einer Religion der kolonialisierten Völker
und Randgruppen dieser Welt.
Der vorliegende Artikel die hristentümer des Südens 1n ihrer gylobalen
Bedeutung kartographieren und m1t Blick auft einen möglichen 1  0g rel]l.
ox]ösen Situation des Nordens und insbesondere Kuropas 1n Beziehung setzen
Da die 1tuation 1n Nordame einen Sondertall darstellt, kann S1E hler cht
berücksichtigt werden; miıt Norden ist also 1 Groisen und (Janzen uropa C



emMa Von meınt. Ich welse lerner usdrücklic arau: hin, dass die hristentümer des
der Welt- Südens ihre eigenen, schwerwiegenden TODleme aben und 1n keiner Weise
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n tfer-
romantisıiert werden dürtfen Vielerorts, und dessen bin ich M1ır durchaus bewusst,
ist zudem das üdliche eine ople des abendländischen hrıstentums Undreligiösen

Zeugnis SC Sind relig1öser Fundamentalismus, menschenunwürdige Massenar-
mut, Umweltzerstörung und andere sozlale Konflikte SIAUSAaHE Realıtät und
mussen thematisie werden. 1eSs kann der vorliegende Beitrag Jedoch N1IC
eisten

Einige erkKmale des sudlichen Christentums
In den hristentümern des Slidens spielen drei ewegungen eline wichtige Rolle,
NAamlıc die Befreiungsbewegung, die Pfingstbewegung und die interreligiöse Bewe
qQUNg. Die In  uratıon ein postkolonialer Versuch, dem hristentum 1
en elne 1NEUE Bedeutung geben Dieser AÄAnsatz ist jedoch völlig inadäquat,
und 1 hristentum des Süuüdens werden derart egrenzte rojekte inzwischen
VON der Wir.  el eingeholt. Die nNkulturation ist einem nterfangen miıt
erfallsdatum gyeworden. Wır aben 1M en mıt eliner Landschaft des
hristentums tun, die VON den genannten drei ewegungen gepräagt ist
DIie C® auf die elig1onen ist 1mM en eute elne SAllZ andere als Norden,
und auch die T1071  en 1 Bereich der Religion und der religz1ösen Ng
werden unterschiedlich yesetZLt 1es wirkt sich N1IC zuletzt auft den ugangZ
hristentum dUu:  N UunNnaCcCAs einmal ist eine Verschiebung beobachten WB VON

der intelektualisierenden Bekenntnisidentität des hristentums und hin eliner
tärkeren Betonung des Erfahrungsaspekts und dem dringenden Anliegen, das
hrıstentum elıner Taxls machen elner TaxXlıs des Gottesreichs Hierin
liegt auch der Schnittpunkt der drei Bewegungen: der Beireiungsbewegung, der
Pängstbewegung und der Bewegung die egegnung der eligionen.
harakteristisch das üdliche hristentum S1Ind sSe1INn Pluralismus und seine
Vielfalt Wır mussen dieser auf die Fähigkeit der Christen 1mM en
hinweisen, Grenzen verhandel Grenzen zwıischen dem ndigenen und dem
Globalen, zwıischen dem stilıchen Glauben und anderen relig1ösen Ertahrun
ZCN, zwischen Theorie und TaxIls, nNte und EKmotion, e1ls und Le1b,
schen dem enschlichen und der Natur Hinzuzufügen ist außerdem die Auige
schlossenheit den spirıtuellen Weg des Einzelnen, der ennoch mıiıt elner
gygemeinschaftlichen und olidarischen Glaubenspraxis einhergeht.
Doch das ludliche hristentum welst noch eın weıteres, wichtiges Merkmal aul:
Es pulsiert. 1eSs ist darauf zurückzuführen, dass den Charakter elıner ewegung
ANSCHOMME. hat Man emüh: sich, VON den Metaerzählungen einen DOSTt
modernen Ausdruck verwenden iIreizukommen und ragmente 1n den Blick
punkt 7401 rücken:; anstelle des ‚wiıgen stehen 1U das Vorübergehende, das
Vergängliche und das Hiıer und eTZz us DIie drel ewegungen lassen sich
anhand dreler Schlüsselbegrifie charakterisieren: Praxıs, Erfahrung und egeg



Ee/IX WılfredNUNG. Gemeinsam drücken diese drei Begrimkie dauU>S, Was das hristentum 1en
ist eine ewegung und WIe gedeute werden kann
Vielen üdlichen Formen des hristentums ist eın sehr f{eines espür die
Präsenz des Bösen und des i1dens eigen. Die Gläubigen des Südens ringen miıt
diesem ysterlum, weil S1Ee Sind, und Aaus demselben Grund versuchen auch
die Püängstler, die Erfahrungen der neutes  entlichen Welt ın der Gegenwart
reproduzieren Erfahrungen, die etwas mi1t dem KampI Mächte und
Fürstentümer und die ankheit VON Leib und eele IUn aben Hinzu
kommen kämpferische Bestrebungen, sich miıt den Strukturen der UunNn! und
Unterdrückung auseinanderzusetzen und die Sünde der Ungerechtigkeit und
EW die den Armen viel Leid ereitet, ntlarven en der Ng
des Bösen und des idens stellen ußerdem fest, dass die Gläubigen des
Südens inmitten aller robleme, mi1t denen S1e kämpien aben, Hofinung und
eine grOISE Widerstandsiähigkeit ausstrahlen.

Einige erKmaie des nordlichen Christentum
Was uropa betrilit, mMuUusSsen cht die atsache berücksichtigen, dass
das hristentum Aaus verschiedenen historischen, sozlalen und urellen
Gründen verloren hat, sondern dass außerdem viele der noch aus der Zeit
der Aufklärung stammenden Gewissheiten uC uCcC zerbröckelt Sind
etwa der Glaube den 11mMa: derONoder den linearen Fortschritt,
das Geschichtsvers  dnis, die 1C autf die Religion und vieles mehr Als
relig1öses Phänomen hat das Christentum des Südens die Denkschemata der
ärung ebenso erschüttert WI1Ie die säkularistischen Erklärungsmuster Die
JTendenz der Europäer, andere Gesellsc  en und ölker Aaus der Perspektive
dessen sehen, Was ihnen selbst widerfahren 1St, era 1NSs en Äus der
IC des Südens wird immer euuicher: dass die Situation uropa eher die
Ausnahme als die ege. ist
In uropa selbst 1Dt en allen Vorhersagen HNeUeE Erscheinungs- und
Ausdrucksformen VOI Religion, angesichts deren eC VOI eiıner
„  UCRRENT der eligion sprechen kann Im IUn handelt sich hierbei aller.
dings e1in Streben ach relig1iöser Erfahrung HEeU insoifern, als VOIl

einem Sinn Authentizität gyeprägt 1St, der sich cht 1n das vorher Festgelegte
und egebene lügen will. 4 Die Rückkehr Religion geht mi1t der orderung
einher, Sinne und Örper als wesentlichen Bestandteil der spirıtuellen Existenz

respektieren. Im egensa' Verdinglichung des es oder der getrennten
Betrachtung VON Leib und eele, WIe S1E Adus der konventionellen Relig1on
kennen, können sowohl 1m Norden als auch 1mM en beobachten, dass
der Örper mehr und mehr einem Schauplatz spirıtuellerNg
en! die Säkularisierung 1n Westeuropa estrebt We  9 der Religion jeglichen
ölfentlichen Einiluss nehmen, versuchten die otaliıtären Sozlalismen 1n Miıttel
und steuropa mıt ihrer zwiespältigen Einstellung Moderne S1e ntweder
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eliminieren oder domestizleren und VOT den Karren p  ellicher oder staatli
cher Interessen SDalNel. Die Eliminierung es und der Transzendenz
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inter- durch systematische Indoktrinierung wirkte sich nachhaltig auft die Psyche
religiösen und das Leben der Menschen 1n den betreffenden en Europas dUu>S, dass die

Folgen auch ach dem USammeNDIruC. des sozlalistischen Systems 1M 1989ZeugnIis
noch immer spüren S1ind. DIie S0O7]:  stische äkularisierung „eEIIOLS
reich“, dass die HNEUE tmosphäre der Religionsireiheit den en 1n ern
WwWIe der Tschechoslowakei und Ungarn keinerlei /Zustrom eschert hat.
Im der Geschichte hat das hristentum dazu beigetragen, die nationale
Identität vieler europäischer ölker iormen. eutzutage aben die traditionel.
len relig1lösen Identitäten allem Anschein ach einen mehr symbolischen Wert,
und die auch VOIl STAaatlıcher e1te anerkannte Fähigkeit der chen, sozlalen
Zusammenhal; schafien, basiert eher auf der historischen Erinnerung und dem
Erbe, das S1e stehen Tatsächlich aben 1n uropa mıt elner oyroßen
Anzahl „unkirchlicher“ Menschen tun, denen keineswegs Glauben,
spirıtueller UuC. und Sehnsucht iehlt. DIie UuC ach dem pirıtuellen C
schieht auch autiserhalb der Instiıtutionen und der tradiıtionellen Grenzen: und
asselbe die UuC ach Selbstveränderung und elner spirituellen
en Das ist das Ergebnis des Individualisierungsprozesses und der „SubjeR
100en "ende  DL 1n der modernen Kultur
Im ewusstsein der Menschen und 1n der Öffentlichkeit ist die Präsenz des
hristentums VOT allem elne symbolische. 1eSs zeigt sich be1 gewlssen Anlässen
und Ereignissen und VOI allem 1n Krisenzeiten und ist dem historischen Erbe
Europas geschuldet jele Europäer Sind keine praktizierenden Christen: S1e
bezeichnen sich selbst als sSäkıular und wollen cht mı1t dem hristentum 1n
erbindung gyebrac. werden. Andererseits en S1Ee jedoch N1IC dagegen,
WeNnn die hristliche Relig1on weiterhin VOIl elner Minderheıit ausgeü und damıit
gewissermaßen das Erbe der gemeinsamen Vergangenheit bewahrt und gyeplegt
würde In diesem Sinne das stentum, m1t Grace avle yesprochen,
einer „Stellvertreterreligion‘®.
Und SC1st europäischen hristentum eine hermeneutische Strömung

beobachten Namlıc das estreben, die jahrhundertealte Verbindung
schen hristentum und eTaphAYS: 1n rage stellen und auft diesem Weg
elner Neuinterpretation des hristentums gygelangen Man ke  A zurück
einem anderen Ahrıstentum, und diese Rückkehr VOllz1e sich ber den ensiero
debole, das „schwache en“”,  “ und ber eın Abrücken VOIl einem metaphysisc
verstandenen hristentum Die slösung VOI der Metaphysik mMaCcC den Weg
iIrel für eın anderes dynamischeres, olffeneres und Tlexibleres hristentum 1n
uropa. An dieser se1l arauı hingewlesen, dass alle drei ewegunge des
Südens die Beireiungsbewegung, die Piäiingstbewegung und die interrelig1öse
Bewegung etz eiIn Christentum ın rage stellen, das die etaphysı der
Anwesenheit und des erkenntnistheoretische Fundamentalismus gebunden 1ST,
und daher 1n ihrem Charakter und ihrer Ausrichtung als „post-metaphysisch“
eschrieben werden könnten



Als die erste Euphorie ber den USamMmMENDrUC der kommunistischen Systeme ellX Wıilfred
verllogen Wi  g sahen sich die en 1n steuropa miıt eiıner 1Tuation
konfrontiert, auf die S1e auch 1n theologischer 1NSIC chlecht Vorbereıte
WaTenNn DIie en ın und steuropa aben eute miıt zahlreichen
sozlalen Problemen WIe Fremden{teindlichkeit, Minderheitsiragen, EW SINN-
verlust ua iun Es bleibt abzuwarten, WIe S1e aut diese Fragen antworten und
auft die Sehnsucht der Menschen nach Sinn und Sicherheit 1n einem ideologischen
akıum reagleren werden. Und ist henftalls N1IC klar, welche sozlale, kultu
relle und pO.  SC Rolle die en 1n dieser eg10n 1n der postkommunis
schen Ara übernehmen werden *
DIie auft die veränderten edingungen 1n uropa ist weder elne nostalg1-
sche Rückkehr Christenheit noch elne WIe auch immer verstandene Neuevan-
gelisierung® und auch keine VO  Z Säkularismus inspirlerte Verbannung des Reli
oxÖösen 1n den rvaten Bereich Nichts davon wird der gegenwärtigen 1CTuatLıon 1n
uropa gyerecht, geschweige denn, dass Hofinung iür die Zukunit WeC An
diesem tischen un cheint M1r ein intensiver und wechselseitiger Aus
tausch zwischen den hriıstentümern des Südens und des Nordens überaus
WIC DIie Interaktion zwischen dem europäischen hristentum e]lnerseıits und
den drei wichtigsten trömungen des SUdliıchen hriıstentums andererseits ware
ein sehr kreativer und eririschender Ausblick 1n die un Gemeinsam werden
S1e Entstehung ylobaler hristentümer eitragen.

Befreiungsbewegungen und Pfingstkirchen
Im en

DIie Beireiungstheologie S den bedeutsamsten Entwicklungen 1n der Ge
chichte des 20 ahrhunderts ist S1e elne mme 1n der uUste und doch
entscheidend, WE daruım geht, unNls Herzen und ZU e1ls des Evangeli-
um zurückzuführen. Aass das Christentum auft dem aslatischen onunen: nach
der desaströsen ng des Koloni  SIMUS selne Glaubwürdigkeit zurück-
gewinnen konnte, der STliıchen Beireiungsbewegung und ihrem Einfluss
auft die heutigen asilatischen Gesellsc  en verdanken. Die Beireiungstheolo-
ı€ SC. elne TUC Z  z auerteig der eireiung und den Beireiungsbewe

1n anderen relig1ösen TIradıtionen
IBG Befreiungsbewegungen und die Piängstkirchen aben vieles gemeinsam. Sie
aben 1eselbe Anhängerschatift: die ÄArmen und die Ausgegrenzten. S1e tutzen
Sich aut asısgruppen CArSTLcCHeE Basisgemeinden und eingruppen auft der
eınen, nabhängige en auft der anderen e1te em en 1n beiden
ewegungen aktıv engaglerte Frauen Keine VOI ihnen eIUrworte den Status
Quo el engagleren sich und Veränderung. Angesichts dieser
Gemeinsamkeiten sollten araıı verzichten, die Beireiungstheologie vereinfia-
en als ption für die Armen, das Piäingstlertum hingegen als ption der
INlen karıkieren



emMa Von kKıinige ÄAspekte der eirelung S1Nnd die Pängstkirchen urchaus ein Thema ®©
der Welt- Z7uallererst erinnert die Bewegung unNns die Bedeutung VON Selbstveränderung
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In ter-
und Umkehr Gott und es en 1mM Hier und eiz Und auch die
eirelung kann 1 Hıer und eitzenwerden. \WO. Streben aufreligiösen

ZeugnIiıs den Horizont der Jetztgültigen Gerechtigkeit Himmelreich ausgerichtet 1st,
werden Gerechtigkeit und eirelung 1mM richtigen en oft 1n kleinen Schrit
ten Wir  el VOIl weniger Gerechtigkei mehr Gerechtigkeit, VOIl weniger
eireiung mehr eirelung. Etwas VOIl dieser kleinschrı  gen, aber ınmittelba:
1enNn Beireiung ist 1n der Pängstbewegung spürbar. Hür viele Frauen 1st die
schaffung des Patriarchats beispilelsweise e1INn Traum, eline eireiung, die 1n
weiıiter erne liegt Doch eireiung beginnt S1e bereits, Wenn ihre Ehemänner
VONll ohol, Drogen und häuslicher EW:; ablassen und auihören, emdzuge-
hen und mehrere Familien gyleichzeltig ınterhalten Hür die ethnischen Mın
derheiten und die als „Unberührbare‘ Diskriminierten eginn eireiung, WE

S1€e cht änger VOI der Gemeinschalit ausgegrenzt, sondern akzeptiert werden
und das Gefühl en dürien azuzugehoren DIiese Gruppen en einı1ge
Dimensionen ihrer eirelung 1n den Pängstbewegungen. Davıid Barret erichtet,
„dass die Hälfte aller ngstler, etwa Zweinunde Millionen Menschen, 1n tiefs
ter Armut ın ums leben“ / Der Zustrom der Armen den Unabhängigen
enund Pängstbewegung erinnert uUunNs das „Das Törichte
1n der Welt hat Gott erwählt, die Weisen zuschanden machen, und das
cChwache 1n der Welt hat Gott erwählt, das Starke zuschanden machen.
Und das Niedrige 1n der Welt und das Verachtete hat Gott erwählt: das, Wäas

HIC 1st, das, Was etwas 1ST, vernichten“ (1 KoOor ‚27/-28)
Ist das Pängstlertum fundamentalistisch? Selbst WEeLN einıge Grupplerungen
NnNer. der Pängstbewegung 1n extremistische Positionen verfallen, kann die
Bewegung insgesamt N1IC als fundamentalistisch bezeichnet werden. DIie melS-
ten HKormen des Pängstlertums welisen keines jener Merkmale auf, die m1t dem
Fundamentalismus 1n Verbindung gebrac werden.® ındamentalisten Sind
rückwärtsgewandt, Pängstler dagegen zukunftsorientiertund VONn einer intensiven
Ng der Gegenwart des Gottesgeistes hıer und jetzt geprägt. Angemesse
1leTr ware wohl, die Pängstbewegungen als Erneuerungsbewegungen charak
terisieren. Als solche versuchen S1Ee den e1s der sTlıchen rsprünge wieder
zubeleben, S19} WwWIe die ındamentalisten die Vergangenheit verabsoluue
ren.? Überdies Sind Pfingstbewegungen fexibel und stellen, anders als die nda:
men  stischen ewegungen, keine antimodernistische, reaktionäre dar
Natürlich 1bt Unterschiede zwischen den Beireiungs- und den Päiingstbewe-

Das 1St jedoch eın Grund Polarisierung. Es ist WIC  e arau:
hinzuweilsen, dass vielfältige Hormen des Pfingstlertums 1bt SCHNHAUSOÖ, WIe

Ja auch tholizismus oder rotestantiısmus verschiedene trömungen
enn
Mır ist bewusst, dass einıge der Pängstgruppen das sogenannte „Wohlstandsevan-
gelium verkünden und die herrschenden Mächte unterstützen, WenNnn diese ihnen
1 egenzug Verkündigungsireiheit und andere Vorteile zubilligen. 1eSs mMag der



Felix WılfredBewegung e1in politisch echtes oder bestenzfalls unpo  Sches mage verleihen.
Doch MUuSsSs eın Pängstler se1nN, politisch rechts SeIN. Franco und
Salazar WaäarTrTen keine gstler! IC die Evangelikalen, Ssondern viele
Angehörige auch der gyroßen en treten cht weniger offen eine liberale
llosophie und die Anhäufung VON Wohlstand ein
Theologen WIe Harvey COox, Shaull und Allen Anderson und Sozlologen
WI1e Paul Freston, S1imon Coleman, Davıd Martın, Waldo Cesar und andere sehen

der Pängstbewegung eın yroßes Potential sozlalen, politischen und kul  T
rellen Wandel.10 Ein historisches eispie Sind die uäker aus England, deren
Praktiken denen der ngstler neln schienen, die sich aber miıt der Zeit
elner sozilalen entwickelten, die Missständen WIe EW:; und avennan
del die bot I

I Dıe ewegung hın Zur Begegnung der
Religionen

Die egegnung zwischen den eligionen ist die dritte wichtige Bewegung, die die
hristentümer des Suüdens und insbesondere S]1ens charakterisiert.1% DIiese Be
SCHNUNS hat vliele Dimensionen. Da ist erstens der Versuch, den sSTlıchen
Glauben und die Botschaft des Evangeliums mı der spirıtuellen Einsichten
anderer relig1öser Überlieferungen ©  en; die stTlıchenenmı
der en anderer Glaubensgemeinschaften lesen, verstehen und
interpretieren; spirituelle Praktiken übernehmen, die HCN den Glauben 1n
seiner j1eie rleben Zweiıtens ist da der Versuch, 1 Alltag auf dem Weg der
Freundschaft, des Teilens und eiNnes wechselseitigen Gebens und Nehmens Bezle-
hungen Andersgläubigen üpfien, die ber den €  älsigen und ekennt
ishaften ahmen hinausgehen; auf der Grundlage dieser Erfahrungen elne Reli
gylonstheologie en  CKeln, die anderen eligionen ihren atz 1n der gyöttlichen
Okonomie zugesteht; die Religlosität der Armen und Ausgegrenzten ernsth. 1n
eTiracC. ziehen und 1n eine Religionstheologie integrieren, die eine el
ende Stolsrichtung hat
Was ich hiler 1n aller Kürze beschreiben versucht habe, vielleic. N1IC 1n
das Paradigma VON Exklusivismus, Inklusivismus und Pluralismus jener westli-
chen Standardklassitizierung, die ZU Allgemeingut der Religionstheologien ZC
worden ist S1e ist {ormalistisch und STUTZT sich aum auf Erlahrungswerte. Eın
olches Schema ass gerade diejenigen Aspekte der egegnung aulser Acht, die

meılsten m1t Kreatımtät und Ng tun aben, und asselbe auch
die befreiende Dimension der elig1onen der Armen Das hristentum des

Südens drängt auft einen beiriedigenderen theologischen Ansatz 1 m1t
der relig1ösen Vielfalt Wo anerkannt wird, dass diese relig1ösen Iradıtionen 1ın
sich We  (0) heilsbedeuten und Jräger der gyöttlichen enNDarung SINd, wird

S1e N1IC änger als Fremdkörper oder en ehnandeln Zurzeit Sind die
meılisten Grupplerungen Nner. der Päingstbewegung noch chtwirklich bereit



Thema Von für die Dynamik elner echten egegnung m1t anderen eligionen, weil S1Ee der
der Welt- Besonderheit ihrer spirituellen Überzeugungen es  en Doch der
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Inter- o1ÖöSeE Kontext des Südens könnte S1e dazu herausfordern, sich 1n dieser 1NS1IC
ölfnen.religiösen

ZeugnIis Andere eligionen als Bedrohung oder als remdkörper betrachten, else
uropa, dass sich die desaströse Vergangenheit, der auch die elig1onen cht
unbeteiligt WAaICI, wiederholen TO. Man tate besser daran, die Anwesenhe!:
anderer eligz10nen als Bereicherung der europäischen Religlonslandschaft
sehen. Thomas Bremer hat die rage, die hier gyeht, treifend ftormuliert:

„ Welche Heilsbedeutung hat e 9 ennn 'slam, verschiedene asiatische Religionen,
udentum und iele weiltere Erscheinungsformen DON eligion INn Euroba nicht NUur

UNC: einzelne dubige ertreien sind, sondern hre Prasenz stabilisieren und
UNntTer Menschen, die ursprünglich Christen oder nicht religiös nhänger gewin-
nen können” elche Wege qibt es für die CAhrıstlichen Kirchen, mıt diesererausfJorde-
IuNg theologisc. umzugehen?“1S

Diese Herausiorderung seltens eiıner stabilisierten Prasenz VOIL Andersgläubigen
ist eın tägliches Phänomen. .14 In der des heutigen europäischen Chri  n
entums wird sich auch seine Einstellung gegenüber diesen Andersgläubigen
spiegeln ob S1e als ner 1n es Erlösungsprojekt oder als Fremde
betrachtet, die oleriert werden müssen. .15

ıne Begegnung zwıischen dem en und Europa
Auf welche Weise und 1n welchen Bereichen könnten die hristentümer des
Südens einen Änre1z bieten, ber die konventionellen Formen hinaus 1LEUE Wege
der stTlıchen pirıtuwlederzuentdecken”
DIie ErTfahrungsdimension des sSTiichen aubens, die den vle.  gen
hristentümern des Südens eine zyroise Rolle spielt, üubt auch auf uropa keine
geringe Faszınatiıon Au  N In Grofßbri  nıen und vielen anderen en Europas,

einem experimentellen men versucht hat, e  z die Erfahrungsdi-
mens1ion oder auch YeWISSe „Wohlfühlfaktoren“ den Gottesdiens eINZUDTN-
ZCN, hat der hristliche Glaube wleder orölßeren Anklang gefunden Und die
hristentümer des Süuüdens aben och mehr bieten
Zuallererst stehen die Christentüme des Südens eue aradigmen des Glau
bens. In ihrem Blickpunkt stehen N1IC Doktrin und Glaubensinhalte, sondern die
Taxls das gelebte vangelium und das Jebendige EUZNIS Das LEUE Paradigma
des aubDens vielleiıc cht ausdrücklic yenNannT, ist aber 1n den dre1
Strömungen Befreiungsbewegung, Päingstbewegung und Bewegung der relig16-
SC egegnung implizit räsent. em hegt 1n allen drei trömungen der
zen aul dem, Was Gott auch eute noch unter den Armen und Fremden wirkt
S1e Sind weni1ger auft die Tradıition edacht, der, enes und



sSe1nes Geistes, eine blof? relative Bedeutung zukommt Ferner zeichnen sich die Felix Wılfred
hristentümer des Südens dadurch duUuS, dass S1e die relig1öse ng und
piritu als eine beständige ucChe verstehen. Besonders deutlich wird dies 1n
der Beziehung des hristentums anderen religz1ösen Traditionen, ihren Symbo
len, ihrer mystischen Ng usw. 16 Und auch der (reist der Solidarität, der
Gemeinschaft und des Miıteinanders, der das en der stlıchen Gläubigen 1M
enkennzeichnet, verdient Erwähnung
Wie und unter welchen edingungen wird uropa imstande Sse1lN, die Christen
umer des Süuüdens verstehen? DIie Fähigkeit, 1NnDLicCke 1n das Leben und die
Praktiken der SUdliıchen hristentümer und insbesondere 1n ihre Beziehung
anderen relig1ösen Traditionen yewinnen, ähnlich W1e die Überwindung
eliner etaphysi der Anwesenhe! VOIAUS, dass sich VOI der gesamten
Vorstelung e1Ines spirıtuellen Evolutionismus verabschiedet Wenn ege aul
den KopI stellen, könnten dass der Versuch, das SOolute errel-
chen, cht 1mM hristentum g1pfelt und miıt dem hristentum alle anderen Versu-
che überflüssig geworden S1Ind dem hegelianischen Konzept der UÜber:
windung entspräche), sondern dass das hristentum umgekehrt eiıne
bewegung des Göttlichen 1st, 1n der
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aC dazu beigetragen aben, die CONVIVENCIA zerstören, die das alltägliche
Leben wechselseitiger Beziehungen zwischen Christen, Muslimen unden ZU

eispie üdlichen Spanien und 1n en geprägt hatte DIe heutige 1Tuation



emMQ. Von INUSS als e1ine HNEUeE ance betrachtet werden., die Vergangenheit 1n elner Weise
der Welt- ungeschehen machen1?, die einer neuinterpretierten stilıchen enı
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Inter- entspricht eliner en  a ‘9 die sich N1IC. VOIN anderen Identitäten abgrenzt,

sondern ihnen 1n Beziehung Und die Säkularisten sollten S1e als Heraus-religiösen
ZeugnIis orderung begreifen, dem relig1ösen Pluralismus gegenüber 1eselbe Toleranz

den lag egen, die S1Ee ihrerseits VON den eligionen ETW  en
Genau hier, glaube ich, könnte die ng der hristentümer des Südens
sowohl einem schen theologischen Verständnis anderer eligx1onen als auch

eINnem säkularen Toleranzverständnis eitragen. enn z1bt andere Ouellen
der Toleranz als die europäische ärung Wır mMusSsen nach gylobalen
urzeln der Toleranz Ausschau halten 20 Die europäische Toleranztradition, die
Aaus der rationalistischen Tradition der Aufklärung hervorgegangen 1st, INUSS
durch ein Toleranzverständnis bereichert werden, das sich VOI der Ng
eier Freundschafiten und elner Kultur des Gebens und Nehmens 1 Zusammen-
en mit Andersgläubigen herleitet Wenn Ss1e. WIe en schwer sich
das heutige uropa miıt Migrantengruppen Lut, die andere relig1öse
Traditionen pllegen, dann die Unzulänglichkeit der autiklärerisch Inspirler-
ten Toleranz allzu deutlich

0Dales Christentum und aufkommende
Gemeinschaftsformen

Traditionell ist die Kirche VOT allem dort, der els des dividualismus wutert,
ein Raum der Gemeinschaft, Gemeinsamkeit und Zugehörigkeit. Andererseits
spüren dass das Zusammengehörigkeits- und Gemeinsch  sgefühl schwä-
cher und 1n vielen Fällen 1n uropa ereits SallZ geschwunden ist. Dennoch
ist die Sehnsucht und IC ach Gemeinschaft ungebrochen und hat SOa
ZUSCHNOIMIMMEN angesichts elner Welt, 1n der Unsicherheit und Sinnverlus Kinzug
en und das 1C der Hoffnung noch müde ilackert Denken doch 1LLUT

die ugendlichen, die Tausenden nach Talze strömen, weil S1e nach etwas
suchen, das ber die eEeWO.  eit des täglichen ens hinausgeht. Diese
spirıtuelle G ist ein 1NA1v1duelles und zugleic. kollektives Phänomen eine
uche, die VON Authentizität geprägt ist und sich cht m1T vorgefertigten Formen
und Mitteln des aubDens zuiriedeng1
uch die raktivitä der Pängstbewegung 1 en erklärt sich Aaus dem
en Gemeinschaits und Zusammengehörigkeitsgefühl, das S1e vermitteln

Wır en unls cht auftf diese oder jene es1MMTE Horm VOIl Gemein-
schafit eschränken Es ist WIC.  g1 1n dieser 1NSIC aufgeschlossen und {lexibel

sSelin Und lassen S1e mich dies nzufügen, 1n dem ewusstsein, dass
die 1Tuatıon des europäischen hristentums aum bedeutend verändern WIr|
WEn noch artnäckiger auft der nstitutionellen Gemeinschaftsform der
che, ihrem Gottesdienst und ihren Amtern beharren



VII Wege In dıe Zukunft Ee/IIX Wıilfred

Ich eNKe, dass das hristentum einer enden1in entgegensieht, WeNnn
diese drei trömungen die Beireiungs-, die Pängst und die interrelig1öse Be
ZU. einer CNSCICN Gesprächsführung, erständigung und wecNselser
gEN Bereicherung gelangen könnten Es g1bt schon Jetzt Anzeichen d. dass
dies wahrscheinlich geschehen Vor allem die progressiveren Varlanten der
Päingstbewegung arbeiten elner Ausweltung ihrer sozlalen Dienste, die mille
narıstischen Zukunftsvisionen verlieren edeutung, und die gegenwärtige
1Tuatlon und ihre eränderung en orößere eaC  H> Der ezug auft das
Göttliche, den e1ls und die Gotteserfahrung könnte als achtvoller mp
eliner eher prophetischen AÄusrichtung der Pfingstbewegung unter den Armen 1mM
en iungieren Die Religionstheologie 1n AÄAsien ihrerseits rückt zunehmend die
eireiung und die Sozlopolitischen Gegebenheiten 1n den ickpunkt. 1es kann
helfen, die traditionellen theologischen Ansprüche weniger absolut orm
T1eN und sich auft eine Zusammenarbeit m1t Andersgläubigen einzulassen. DIie
un wird davon abhängen, ob dem hristentum gelingt, sich selbst als
einen Weg präsentieren und auf se1ine Absolutheitsansprüche verzichten,
die zumindest 1n den melsten aslatischen ern seiner Entiremdung eige
agen aben und 1 Norden WwIe 1 uden elne ue relig1öser Konf{likte
SCWESECN Sind.
Vielleicht dürfen dann auch damit rechnen, dass en oroßer Teil der vielen
mels Jungen Kuropäer, die sich auft einer spirituellen UuC belfinden, das Evan-
gelium und selnen e1ls wiederentdecken werden. Der Weg könnte ber
eline tiefifere Kenntnis der Überlieferung und Taxis anderer eligionen iühren Es
ist schwer vorherzusagen, welche Arten VON hristentum womöglic durch elne
solche VO  z Hinduismus, uddhismus oder anderen reliz1ösen Erfahrungen
geprägte Neu-W.  ehmung entstehen werden. Doch eINes wird schon jetz
eutlich Das hristentum wird N1IC mehr asselbe Sein Die Grenzen VeOeI-

schwimmen, und irüher oder später werden sich die kon{iessionellen Identitäten
vielleiıc N1IC mehr klar definieren lassen. ancwerden ihre Zugehörigkeit
ZUuU nstitutionellen hristentum ostentatıv ekunden In anderen Fällen wird
sich das hristentum durch die egegnung m1t anderen Weltanschauungen, WIe
S1e VOIN anderen relig1ösen Traditionen und indigenen Kulturen vertreten werden,
deutlich verändern. Und angesichts der wachsenden VOIl Muslimen 1n Euro
p die künftige Form des Christentums auf diesem oNunNnen auch davon
abhängen, w1e gut und auft welche Weilise den Islam und sSein VON den dortigen
Muslimen gelebtes spirituelles und relig1öses Erbe ntegriert Aasselbe lielßse
sich auch VOI den anderen relig1lösen Minderheitengruppen und VO  = udentum

Wie werden Mission und Ökumene 1n unverstanden werden? DIie Okumene
als das estreben, die uıunden der Vergangenheit en und die Spaltung
unter den Christen überwinden, wird bald Geschichte se1in und atz machen

die eCie Okumene des Dialogs zwischen einer Vielfalt VON hristentümern



ema Von Das liegt auch darin begründet, dass die Menschen VOI einer Krisensituation und
der Welt- Bedrohung etrolien Sind, die ihnen allen gemeinsam ist und sich daher NI mıt
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inter- den konfifessionellen Spaltungen der Vergangenheit vereinbaren ass Die sto
sch verlestigten koniessionellen Identitäten werden sich ach und nach aufwei-rellgiösen

Zeugnis chen, und die Ökumene wird einen Kurs einschlagen.

Schluss
Als die erste Weltmissionskonierenz 1n Edinburgh tagte, gyab weder ngstbe-
WCRUNSEN noch Beireiungsbewegungen und auch keine Relig1ionstheologie, WI1Ie

S1E eute aben DIie Länder selbst, die damals als Missionsgebiete
deMinierte, aben nner. VOIl el  unde: Jahren 1EeEUeEe Kräite hervorgebracht,
denen bestimmt ist, das gylobale Christentum 1 Zl uUun! auft bisher
cht dagewesenen egen CC Das hriıstentum 1mMm en mehr
und mehr einer eWegung das heilßt einem überaus dynamischen und pul
sierenden Phänomen
Das Projekt der nkulturation ist 1 Hinblick auf die un des hristentums
en ebenso untauglich WIe die Neuevangelisierung als Zukunitsstrategie

ein und wieder geeintes uropa. elde rojekte gehen VOL Voraussetzun-
CI daus, die eiıner gründlichen Analyse der 1Ctuatlon 1n den jeweilligen Reglonen
1mM en und 1n ıuropa cht standhalten DIie nkulturation dem eWe-
gungscharakter des SUdlıiıchen hristentums N1IC gerecht, und die Strategie der
Neuevangelisierung 1gnorlert 1n der ege die „Däkularisierung des europäischen
Denkens“%41
Die se1t inburg) eutlich veränderte 1LuatLion der hristentümer des Südens
MacC erforderlich, egriffe und Vorstelungen WI1e Miss1on, EUZNIS, Okumene
us  z VOI Grund aul überdenken, zumal die Christen des Südens unter
Andersgläubigen oder inmiıtten indigener Religionstraditionen en Missıon ist
cht mehr das, Was 1n Edinburgh darunter verstanden hat In uUuNnserem

heutigen gylobalen Kontext 1st Mission 1  og und esteht darin, die eigenen
relizlösen und spirituellen Erfahrungen m1t anderen euen, einander bere!l-
chern und die Gegenwart es und Se1INES Reichs ber alle Grenzen und
Schranken nweg anzuerkennen. Missıon ist keiner estimmten relig1lösen Er
lahrung vorbehalten: S1Ee ist eELWAaSs, das alle Gläubigen raktizieren müssen, solan-
3C S1€e aul ihrer spirituellen Reise dem Göttlichen begegnen Okumene ist eute
eine rage des Dialogs und ustauschs zwischen den vle.  gen hristentümern

Norden und 1 üden, die eine y]lobale Vısıon VON Gemeinschafit aben
Wır en gesehen, dass sich das Gravitationszentrum 1N den en verlage:
hat Und das ist eın hlof4 demographischer uch theologisch gesehen
verschiebt sich das Graviıtationszentrum 1ın den üden, denn VOIL dort kommen
einiıge der kreativsten theologischen nternehmungen, die den osen und
selbstverliebten Theologien des Nordens eute den Rang ablauien em lassen
sich Aaus den drei Bewegungen des Südens ertrischende theologische Impulse
die ylobalen hristentümer schöpfen.



werden die hristentümer der Zukunft sehr unterschiedlich SeIN und Ee/lX Wılfred
sich allen Uniformitätsbestrebungen widersetzen. 1eSs ist jedoch N1IC völlig
Neues. Wenn uns die zweitausendjährige Geschichte äher ansehen, werden

jeststellen, dass auch 1n der Vergangenheıit viele hristentümer gegeben
hat, die sich durch diverse geographische, kulturelle, historische erk
male voneinander unterschieden aben Aus ihnen wurden eliz unterschled
liche Kirchentraditionen In un wird 1NEUE Formen VOIl hristentümern
gyeben, die keine Wiederholung der ten se1ın werden. DIie ten Hormen werden
vielleiıc einige ihrer Kigenschaften bewahren, doch viele VOI ihnen werden
verschwinden, {für etwas Neues atz machen. Was beispilelsweise WIe elne
wanderung Adus den en aussıieht, könnte ınelelne uC. nach

en SEe1N, die erst noch entstehen mMusSsen und deren Beschaffenheit
sich schwer VOTAaUSSagCN ass ichtig ist, dass der 1  og unter den verschilede-
nleNn gylobalen hristentümern iortgesetzt Und ebenso WIC. für das Über
en und Gedeihen dieser Christentümer 1sSt dass S1e miıt Pluralismus und
Vielfalt 1n jedem Bereich der gegenwärtigen Welt und VOT allem miıt der 1CTuation
wachsender relig1öser und spirıtueller Vielfalt vertraut S1nNd.
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